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IKU – Spielend Erleben
Kurzkonzept des Projekts


Ausgangspunkt dieses Projekts ist das Faktum, dass rassistische Denkweisen und Vorurteile sich schon in frühester Kindheit entwickeln können. Daher muss deren Entstehung möglichst schon im frühesten Kindesalter entgegengewirkt werden. Wichtig dabei sind positive Erfahrungen sowie positive Begegnungen mit Personen, die Identifikationsmöglichkeiten zulassen.

Projektverlauf
1998 wurde zunächst der Kontakt mit Kindergärten in Graz hergestellt und im Mai dieses Jahres konnten schon die ersten sechzehn Kindergärten besucht werden. Seit dem Schuljahr 1998/99 sind MitarbeiterInnen des Projekts nicht nur in Kindergärten, sondern auch in Volks- und Hauptschulen, allgemeinbildenden höheren Schulen sowie in Berufsschulen im Einsatz. 

Motivation
MigrantInnen sind heute ein fixer Bestandteil unserer Gesellschaft, dennoch spüren diese Menschen – und hier besonders dunkelhäutige MigrantInnen – oft eine reservierte bis teilweise sogar feindselige Haltung von Seiten der ÖsterreicherInnen. Wenn die Menschen wenig über Afrika und die afrikanische Kultur wissen, können Fehl- beziehungsweise Vorurteile entstehen, die zu einem derartigen Verhalten führen. Mit Hilfe von IKU soll diesem Informationsdefizit entgegengewirkt werden, die vorhandenen Vorurteile und rassistischen Denk- sowie Verhaltensmuster sollen abgebaut, beziehungsweise im Idealfall ihre Entstehung verhindert werden. Besonders Kindern soll die Möglichkeit geboten werden, sich auf positive und spielerische Art dem Fremden zu nähern und den interkulturellen Lernprozess in einem angst- und vorurteilsfreien Raum zu erleben.

Ein wichtiger Aspekt von IKU ist auch, dass die in Österreich lebenden AsylwerberInnen in das Projekt miteinbezogen werden sollen. Dies geschieht, indem die AsylwerberInnen / Flüchtlinge als Begleitpersonen in die Kindergärten und Schulen mitgehen und so zu österreichischen Kindern und Jugendlichen – aber auch zu Erwachsenen – einen Kontakt aufbauen können.




Zielgruppen
Als Zielgruppen sollen vor allem die Kinder in den Kindergärten und Volksschulen angesprochen werden, darüber hinaus auch die SchülerInnen der anderen Ausbildungsbereiche – insbesondere die BerufsschülerInnen. Neben der Jugend sollen aber auch die Eltern im Zuge eines Elternabends Informationen zum Thema erhalten. Den KindergärtnerInnen und LehrerInnen soll im Rahmen von speziellen Fortbildungen die Möglichkeit geboten werden, sich ihrer eventuell vorhandenen Vorurteile bewusst zu werden, das im Unterricht verwendete pädagogische Material auf vielleicht vorhandene rassistische Inhalte hin zu überprüfen und neue Materialien kennenzulernen, damit sie in Zukunft in Richtung interkulturelles Lernen und Toleranz mit den Kindern weiterarbeiten können.


Finanzierung
Das Projekt IKU wird zum Großteil vom Land Steiermark, von der Stadt Graz, von EZA und dem Arbeitsmarktservice finanziert. Die Kindergärten und Schulen bezahlen für das Projekt, das etwa vier bis fünf Tage dauert, 30 Euro pro Kind. Alle Institutionen außerhalb von Graz kommen darüber hinaus auch für die Anfahrtskosten auf.
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